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OBERNZENN – „Ich möchte Ihnen
mitteilen, dass ich im Falle meiner
Wahl zum Bürgermeister bei der
Stichwahl am 30. März die Wahl aus
gesundheitlichen Gründen nicht an-
nehmen werde.“ Der Unteraltenbern-
heimer Reiner Hufnagel hat vor der
Entscheidung um den Chefposten im
Obernzenner Rathaus für Überra-
schung und Bedauern gesorgt. Sollte
er bei der Stichwahl dennoch die
Mehrheit der Stimmen bekommen,
gibt es Neuwahlen.

„Es ist schade und alle Teilnehmer
unserer Liste bedauern diesen
Schritt, tragen die Entscheidung von
Reiner Hufnagel aber mit“, sagten
Richard Breitschwerdt und Silke
Horneber-Schühlein, zwei der wie-
dergewählten Gemeinderäte der Frei-
en Wähler, die Hufnagel als Bürger-
meister-Bewerber nominiert hatten,
gestern im Gespräch mit der WZ. „Es
kam auch für uns total überraschend.
Wir haben es am Donnerstagabend
erfahren, kurz vor der Sitzung, in der
wir über Aktionen für die Stichwahl
beraten wollten“, sagte Breitschwerdt.

Die Abstimmung am 30. März
muss aus rechtlichen Gründen aber
durchgeführt werden, sagt Günter

Lorz, der Wahlleiter im Landkreis.
Ein Zurücktreten von der Stichwahl-
Kandidatur ist – im Gegensatz zur
Kommunalwahl 2008 – zu diesem
Zeitpunkt bei der Obernzenner Kon-
stellation nicht möglich.

Mit 45,82 Prozent war Hufnagel am
vergangenen Sonntag bei der Bürger-
meisterwahl in Obernzenn in die
Stichwahl eingezogen und hatte
CSU-Kandidat Markus Heindel (39,71
Prozent) und Wolfgang Sperk (14,46)

hinter sich gelassen. Zu diesem Zeit-
punkt lag Hufnagel bereits mit einer
schweren Beinverletzung, die er sich
bei einem Autounfall am Dienstag
vor dem Wahltag zugezogen hatte, im
Krankenhaus. „Es war vor der Wahl
nicht voraussehbar, dass er das Amt
nicht antreten würde“, sagt Breit-
schwerdt. Durch den Unfall habe sich
eine ganz neue Situation ergeben.

„Ich bedanke mich bei allen mei-
nen Unterstützern und entschuldige

mich für die enttäuschten Hoffnun-
gen“, schreibt Hufnagel in einer der
WZ schriftlich vorliegenden Mittei-
lung an die Obernzenner Bürger.
Auch Horneber-Schühlein sprach in
Bezug auf das starke Abschneiden
Hufnagels in Wahldurchgang eins
von „einem tollen Vertrauensbe-
weis“, dem nun die Gemeinderäte
der Freien Wähler versuchen wollen,
gerecht zu werden.

Weiß’ Amtszeit endet so oder so
Somit gibt es für die Zeit nach dem

30. März zwei Szenarien: Macht die
Mehrheit der Wähler bei der Stich-
wahl ihr Kreuz bei Hufnagel und die-
ser verzichtet wie angekündigt,
„muss binnen drei Monaten neu ge-
wählt werden“, sagt Günter Lorz.

Die Führungsrolle im Rathaus
würde im Anschluss an die Amtszeit
von Helmut Weiß, die definitiv am
30. April endet, laut Lorz ein vom
Landratsamt Beauftragter überneh-
men, bis der Gemeinderat einen neu-
en Zweiten Bürgermeister wählt.
Auch von vorne beginnen würde der
Prozess mit Nominierungen von Kan-
didaten. Bekommt Markus Heindel
die Mehrheit der Stimmen, wird er
Bürgermeister. STEFAN BLANK

Hufnagel will nicht Rathauschef werden
Obernzenner Stichwahl-Bewerber kündigt Verzicht an – Neuwahlen möglich

Im Wahlkampf war Reiner Hufnagel (links, daneben Silke Horneber-Schühlein und Richard Breitschwerdt) sehr aktiv und schloss die
erste Runde der Bürgermeister-Wahlen in Obernzenn mit dem besten Ergebnis ab. Nun kündigt er einen Verzicht aus gesundheitlichen
Gründen an, falls er die Stichwahl gewinnen sollte. Archiv-Foto: Helmut Meixner

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

„Es kam auch für uns
total überraschend.“
Richard Breitschwerdt

Gemeinderat Freie Wähler

BURGBERNHEIM (cs) – Teurer als
im vergangenen Sommer veran-
schlagt wird die Erschließung der
Felsenkellerstraße, mit der spätes-
tens in vier Wochen begonnen werden
soll. Als Grund wurden bei der Stadt-
ratssitzung am Donnerstagabend im
Burgbernheimer Rathaus Schäden an
den Hausanschlüssen genannt, die
eine Verfilmung des Kanalnetzes im
vergangenen Herbst zutage gebracht
hatte.

Harald Großmüller vom Ingenieur-
büro Härtfelder nannte bei der Vor-
stellung der Maßnahme im Stadtrat
eine Kostensumme von rund 673000
Euro. Den größten Anteil daran hat
mit knapp 322000 Euro der Bereich
Straßenbau. Für diesen konnte das
Büro weitgehend auf eine Entwurfs-
planung zurückgreifen, die bereits
vor rund sieben Jahren erstellt wur-
de. Demnach wird die Straße bei
leicht veränderter Trassenführung
auf eine Breite von rund 3,50 Metern
ausgebaut.

Die Wasserversorgung muss bei der
Maßnahme ab der Äußeren Bahnhof-
straße komplett erneuert werden,
ebenso die Stromversorgung. Die
Oberleitungen werden künftig der
Vergangenheit angehören.

Trenn- statt Mischsystem
Ebenfalls im Grundsatz angepackt

werden müssen die Entsorgungslei-
tungen, die vom aktuellen Misch- auf
ein Trennsystem umgestellt werden.
Zusätzlich wird ein Teilstück des Ka-

nals am Langskeller aufgrund seines
maroden Zustands ausgetauscht. Die
Entwässerung des Areals erfolgt ent-
gegen früherer Planungen nicht über
ein Regenrückhaltebecken an der Zu-
fahrt zur Felsenkellerstraße, das sich
bei trockenem Wetter zu einem „gro-
ßen Loch“ entwickeln würde, wie
Großmüller es umschrieb. Vielmehr

wird die Entwässerung dank mehre-
rer Rückstauflächen im Grünbereich
innerhalb des Straßenrings entzerrt.
Der bisherige Graben entfällt durch
den Straßenausbau. Parkflächen sind
am südlichen Straßenrand vorgese-
hen, weitere knapp 20 Stellflächen
sollen im Westen der Felsenkeller-
straße entstehen.

Einen großen Anteil an der Finan-
zierung haben die gut 20 Anlieger. Da
es sich um eine Ersterschließung han-
delt, müssen sie 90 Prozent der umla-
gefähigen Ausgaben tragen. Ende
vergangenen Jahres wurden sie über
die jeweiligen Kosten informiert, be-
stätigte Bürgermeister Matthias
Schwarz auf Nachfrage der Windshei-
mer Zeitung. Trotz der finanziellen
Veränderungen, die sich zwischen-
zeitlich ergeben haben, seien diese
noch aktuell.

Stadtgrundstück integriert
Eingebunden waren die Anwohner

auch in die Planungsphase. So konn-
te Schwarz zufolge die eine oder an-
dere Anregung mit aufgenommen
werden. Dass zu den Anliegern auch
die Stadt gehört, war Roland Neu-
mann von der Bauverwaltung wich-
tig. Das Grundstück des Langskel-
lers, das nicht Bestandteil des Bebau-
ungsplans ist, wurde in die Berech-
nungen integriert.

Ob die Verkehrsführung in der Fel-
senkellerstraße künftig in einer Ein-
bahnstraßenregelung erfolgt, ist
ebenso noch offen wie die Art der
Beleuchtung. So sind die Straßen-
lampen in der Kostenaufstellung
nicht enthalten. Bei der Vergabe der
Maßnahme machte ein Unternehmen
aus Feuchtwangen das Rennen. Die
Durchführung eines Beweissiche-
rungsverfahrens im Vorfeld der Ar-
beiten liegt in den Händen eines
Sachverständigers aus dem Land-
kreis.

Detailplanung brachte Schäden ans Licht
Erschließung der Felsenkellerstraße in Burgbernheim verteuert sich – Hohe Kosten für die Anlieger

Das Ende der Schotterpiste ist absehbar, die Felsenkellerstraße wird auf rund 3,50 Meter
Breite ausgebaut. Baubeginn ist in spätestens vier Wochen. Foto: Gero Selg

MARKTBERGEL – Einstimmig ver-
abschiedete der Gemeinderat Markt-
bergel am Donnerstagabend den
Haushalt 2014. Er hat ein Gesamtvo-
lumen von 3,3 Millionen Euro. Dabei
sei „im Vermögenshaushalt nicht ge-
knausert“ worden, wie Rainer Rank,
Kämmerer der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) Burgbernheim, sagte.
Dies ermögliche dem neuen Gemein-
derat, der ab Mai die Entscheidungen
treffen wird, genügend Spielraum,
gestalterisch tätig zu werden.

Eine Million Euro stehen im inves-
tiven Bereich zur Verfügung. Ermög-
licht wird dies zum einen aufgrund
einer etwas verbesserten Einnahme-
situation, zum anderen aufgrund
nicht verbrauchter Mittel im vergan-
genen Jahr. Hier liegt auch schon die
Krux des genannten Spielraums:
Völlig frei wird das neu gewählte
Gremium bei den Investitionen nicht
sein, einiges ist zumindest schon in
die Wege geleitet, so beispielsweise
das neue Feuerwehrgerätehaus bezie-
hungsweise die Stellplätze für die
Fahrzeuge.

Untergebracht werden soll das Gan-
ze schon seit Längerem auf dem Ge-
lände des ehema-
ligen Sägewerks
am Bachbrunnweg.
Wie das Projekt
letztlich verwirk-
licht wird, ob in
bestehenden Hal-
len oder in Neubauten, ist noch offen.
50000 Euro stehen im Etat, als „An-
schubfinanzierung“, wie Bürgermeis-
ter Karl-Heinz Eisenreich sagte.

Kanalschäden werden gesucht
Ähnlich sieht es im Abwasserbe-

reich aus. Hier sind 150000 Euro für
Investitionen vorgesehen. Maßnah-
men sind zwar noch keine festgelegt,
aber die Gemeinde versucht schon
seit Längerem, der Fremdwasserpro-
blematik Herr zu werden. Ab-
schnittsweise werden die Kanäle ge-
filmt, die dabei entdeckten Schäden
werden, falls erforderlich, nach und
nach repariert, beziehungsweise müs-
sen Röhren auch abschnittsweise aus-
getauscht werden.

Ideen dürften allerdings in Sachen
ehemaliges Schulhaus gefragt sein.
Gut 100000 Euro stehen für Sanie-
rungsarbeiten heuer zur Verfügung,
was jedoch gemacht werden soll, ist
noch nicht festgelegt. „Zuerst brau-
chen wir ein Nutzungskonzept“, er-
klärte Bürgermeister Eisenreich
gegenüber der WZ.

Mittel für schnelles Internet
Weitergehen soll es auch in Sachen

Breitbandversorgung im Gemeinde-
gebiet. Hierfür stehen 100000 Euro
zur Verfügung. Investiert werden
kann auch bei Spielplätzen und
Grünflächen, sie sind mit 45000 Euro
berücksichtigt. Darin enthalten ist
auch das neue Multifunktionsspiel-
feld, das auf dem ehemaligen Skater-
Platz angelegt wird. Die Teile seien
bestellt, sobald sie geliefert sind,
würde sich der damit befasste Ar-
beitskreis an die Umsetzung machen,
berichtete Eisenreich. Außerdem
sind für die Sanierung der Gemein-
destraßen 100000 Euro reserviert.

Im Verwaltungsetat hat der VG-
Kämmerer leichte Steigerungen bei
den Personalkos-ten und den Sach-
aufwendungen für den laufenden

Betrieb einkal-
kuliert. „Trotzdem
haben wir eine
hohe Zuführungs-
rate“, sagte Rank
zum erwarteten
Überschuss. Mit

200000 Euro werden sogar mehr
Mittel in den investiven Bereich flie-
ßen als vorgeschrieben. Möglich wird
dies durch höhere Steuereinnahmen.
So liegt die Gewerbesteuer bei knapp
366000 Euro, 2013 waren 315000 Euro
angesetzt. Um 51000 Euro auf rund
708000 Euro steigt der Einkommens-
steueranteil, auch werden mit knapp
262000 Euro etwas höhere Schlüssel-
zuweisungen erwartet.

Neben regulären Darlehensrück-
zahlungen (rund 84000 Euro) ist eine
Sondertilgung von 131000 Euro vor-
gesehen. Damit wird der Schulden-
stand zum Jahresende bei nicht ganz
1,5 Millionen Euro liegen, was einer
Pro-Kopf-Verschuldung von 990 Euro
entspricht. GERO SELG

Spielraum zum Gestalten
Gemeinderat Marktbergel verabschiedet Haushalt

Für Sanierungen in der ehemaligen Marktbergeler Schule stehen im diesjährigen Ge-
meindeetat Mittel bereit. Allerdings fehlt noch ein Nutzungskonzept. Foto: Gero Selg

„Trotzdem haben wir
eine hohe Zuführungsrate.“

Kämmerer Rainer Rank

Milchviehstall kann
erweitert werden
Gemeinderat Marktbergel stimmt zu

MARKTBERGEL (gse) – Ein Milch-
viehstall bei Ottenhofen kann nun
erweitert werden. Dem entsprechen-
den Antrag stimmte der Gemeinde-
rat Marktbergel ebenso zu wie er den
weiteren, in der Sitzung am Donners-
tagabend vorliegenden Baugesuchen
das Einvernehmen der Gemeinde er-
teilte.

Zum zweiten Mal hatte sich das
Gremium mit dem Antrag auf Erwei-
terung des Stalles zu befassen, da
das Wasserwirtschaftsamt für das
Bauvorhaben ein Abgraben des Ge-
ländes gefordert hatte. Allerdings ist
davon auch Gemeindeland betroffen.
Dagegen hatte das Ratsgremium kei-
ne Einwände. Allerdings muss der
Bauherr einen Weg, der bei den Ar-
beiten in Mitleidenschaft gezogen
wird, auf seine Kosten wieder her-
richten lassen.

Wegen des Brandschutzes muss ein
örtlicher Agrarhandel einige Verän-
derungen an seinem Betriebsgebäude
vornehmen. An der Außenansicht
werde sich fast nichts ändern, hieß es
in der Sitzung. Eingebaut werden
beispielsweise Rauchschutztüren so-
wie zwei zusätzliche Fluchttüren.

Eine landwirtschaftliche Lagerhal-
le im Außenbereich von Marktbergel
soll künftig als Pferdestall genutzt
werden. Hier stimmte der Gemeinde-
rat unter dem Vorbehalt zu, dass das
Landratsamt im Zusammenwirken
mit dem Landwirtschaftsamt das
Vorhaben als privilegiert einstuft.

Gedichte in Mundart
STEINACH/ENS – Der Senioren-
kreis der Kirchengemeinden Mörl-
bach und Steinach trifft sich am
Dienstag, 25. März, im Gemeinde-
haus. Zu Gast sind Pfarrer Johannes
Raithel und Mundartdichter Erwin
Wehnert, der einige Gedichte aus sei-
nem Band „Oedlsheferisch is aa
Deitsch“ vortragen wird. Beginn ist
um 14 Uhr.

Weg zur Freiheit
MÖRLBACH – Der dritte Passions-
gottesdienst in der Pfarrei Ohren-
bach-Steinach findet am Mittwoch,
26. März, um 19.30 Uhr in der Mörl-
bacher Laurentiuskirche statt. Das
Thema lautet „Stationen auf dem
Weg zur Freiheit“. Prädikant Helmut
Schwemmbauer wird sich mit einem
Text von Dietrich Bonhoeffer ausein-
andersetzen.

Polizist geschlagen
Mann bedrohte auch seine Mutter
ROTHENBURG (sb) – Ein 30-jähri-
ger Mann hat am Donnerstag erst
mehrfach seine Mutter angeriffen
und bedroht, ehe er einem Polizisten
mit der Faust ins Gesicht schlug. Der
Mann sollte wegen psychischer Auf-
fälligkeiten in Gewahrsam genom-
men werden, leistete dabei aber
massiven Widerstand. Er wurde von
Beamten überwältigt und in eine
Fachklinik gebracht.


